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Die nordamerikanische Pacific Eisenbahn

Von vr Richard Andree
Aus dem zweiten Heft der neuen in Stuttgart bei Herrn Julius

Maier erscheinenden Zeitschrift Der Welthandel
Fortsetzung

Nördlich von Denver liegt der Einbruch in die Felsengebirge bei
Virginiathal und von hier geht jetzt noch die Post durch rauhe und un
wirthliche Berglandschaften über die Ebene von Laramie durch Bridger s
Paß an den Green River und ins Mormonenthal Die Poststationen
und Hütten der Eisenbahnarbeiter bilden neben vereinsamten Jndianer
wigwams die einzigen menschlichen Wohnungen in dieser Gebirgswüste
die indessen mit ihren kaum merklichen ansteigenden Thälern der Jngenieur
kunst keine großen Schwierigkeiten beim Bau der Bahn entgegensetzt
Aber die Wüste selbst ist des Menschen Feind der hier nicht wie in der
Prärie Fuß fassen wird denn der sandige mit Salz geschwängerte Boden
auf dem nur dürftiges Gras und rauhes Salbei gedeiht gestattet in die
sen Höhen keine Ansiedlung Das Holz fehlt in diesen nackten öden
Gebirgen deren wilden Charakter des Menschen Fleiß und Energie nicht
zu änvern vermag Man stelle sich diese Berge nicht bewaldet oder mit
sanften Kuppen versehen vor es sind schroff abfallende Massen in allen
erdenklichen Formen die den Namen Rocky Mountains Felsengebirge
mit Recht tragen Bald stehen sie in zusammenhängenden Reihen da
mit senkrechten viele Hundert Fuß hohen Wänden bald vereinzelt in
phantastischen Formen gleich gothischen Domen oder riesenhaften Wällen
Vom Wasser ausgewaschen mit staffelsörmigen Terrassen versehen oder
die Spuren ehemaliger Gletscherbahnen zeigend erscheinen die isolirten
Felsbänke oft wie Schanzen oder Forts und dann tragen sie den Namen

Buttes
Weiter gegen Westen wird die sanderfüllte Laramie Ebene welche

sich zwischen die Felsengebirge einschiebt und von der projektirten Bahn
durchschnitten wirv wieder freundlicher Gras tritt auf und am Elkhead
River der schon dem Green River zufließt und somit dem Gebiete des
Stillen Oceans angehört zeigen sich wieder Bäume Wir sind jetzt am
Bridger Pelt angelangt die Straße steigt hier kaum merklich an und bie
tet dem Bau keinerlei Schwierigkeiten Mehrere Ströme worunter der
Greenriver sind zu passiren dann gelangen wir an eine Bergreihe die
schon zu dem Wahsatsch Gebirge gehört welches als der westlichste Zug
der großen zu den Rocky Mountains gehörigen Ketten angesehen werden
muß In diesem Gebirge finden wir jene tiefen von Flüssen oder Bächen
durchströmten Schluchten die den besondern Charakter der Landschaft we
sentlich bedingen Sie sind unter dem Namen Canon bekannt und wer
den von Steilklippen begrenzt welche bis zu einer Höhe von 1WV Fuß
und darüber sich senkrecht erheben Ueber eigenthümlich gestaltete tafelför
mige Ebenen gelangt der Reisende bis an den Rand die Masa des
Canons den er nicht zu überschreiten vermag und auf weitem Umweg
umgehen muß

Die größere Hälfte der Reise liegt nun hinter uns und der Punkt
ist erreicht an welchem die beiden Bahnen die von Osten wie die von
Westen her gebaute zusammenstoßen sollen Von der letzten Bank des
Gebirges herab werfen wir einen Blick in die weite Ebene die einem
Garten gleich zu schauen sich vor uns ausdehnt Flüsse und Kanäle
durchziehen sie mit einem engen Netze nährenden Wassers das seinen
Ursprung in den schneebedeckten Gebirgen im Osten und Westen hat Die

Felder wogen in goldiger Pracht große Heerden ziehen auf den saftigen
Weiden umher und über die ganze Ebene zerstreut liegen die freundlichen
Häuser fleißiger Farmer Weit in der Ferne sehen wir die Wasser des
großen Salzsee s schimmern zur Linken liegt der kleinere süße Utahsee
und mitten zwischen beiden sie verbindend strömt der Jordan Wer war
es der dies einst wüste Thal in ein blühendes Paradies umschuf der
zwischen den eisigen Gipfeln der schwer zugängigen Gebirge in der Heimat
wilder Indianer eine Culturlandschaft in kurzer Zeit hervorzauberte
Niemand anders als das seltsame Volk der Mormonen die seit dem Jahre
1847 hier angesiedelt fern von allen übrigen Weißen den Staat De
feret begründeten den die Heiden jedoch als Territorium Utah be
zeichnen

Noch hat die verhängnisvolle Schiene Salt Lake City die Haupt
stadt des Mormonenlandes nicht erreicht wenn aber der Schaffner erst
tausend Mal den Namen der neuen Station beim Halten der Züge aus
gerufen haben wird dann wird die Zufluchtstätte der Heiligen des jüng
sten Tages schon ein andere Physiognomie angenommen haben In ihrer
prächtigen Lage inmitten des großen Verkehrsstromes der vom Mississippi
nach dem pacifischen Weltmeer und zurück seinen Lauf nehmen wird muß
Salt Lake Cyth alsbald mit neuen Einwanderern überschwemmt werden
mit Heiden die sich um die Satzungen der Mormonen nicht kümmern
werden Für deren Existenz war Jsolirung eine unumgängliche Bedin
gung und die Bahn ist es welche mit der Verbindung welche sie her
beiführt zugleich die Mormonen zwingt auszuwandern oder unterzugehen
Die Reichthümer des Bodens an Gold und Eisen die bisher im Mor
monenstaate brach liegen werden eine Goldgräberbevölkerung herbeirufen
die der Ordnung und der Macht der Mormonen Theokratie sich feindlich
entgegenstellen wird Salt Lake City wird zu einem Handelsplatze ersten
Ranges erblühen und die benachbarten Schwefelthermen locken zur Anlage
eines Badeortes dem der Mann aus dem Osten und Westen zueilen wird
um Gesundung in dem prachtvollen Klima und der an Naturschönheiten
reichen Gegend zu suchen Schon jetzt ist die Zahl der Heiden in Utah
eine große sie wächst von Tage zu Tage und wird bald die der Mor
monen überwiegen

Das fruchtbare Gebiet der Mormonen hat nach Westen zu keine
bedeutende Ausdehnung Auf dasselbe folgt bis beinah zur Sierra Ne
vada an der Grenze Kaliforniens ein weites Flachland das von baum
losen Gebirgen durchzogen wird die alle von Süden nach Norden ver
laufen An Flüssen und Bächen mangelt es in diesem wüsten Gebirgs
becken das größtenteils zum Staate Nevada gehört keineswegs aber
sie haben meist einen kurzen Lauf versanden oder enden in einer Lagune
Nur der Humboldt River der von Osten nach Westen führt hat ein
längeres Flußbett aber auch er erreicht gleich den andern Strömen den
Ocean nicht Nevada und Utah sind bisher abgeschlossene Staaten ohne
direkte Verbindung mit dem lebenspendenden Weltmeer und die Bahn
welche sie nach zwei Himmelsgegenden eröffnet wird dort doppelten Segen
spenden Ihr Lauf durch die 6i t Miles breite Wüste ist entlang dem
Humboldtflusse dem auch die Auswanderung nach Californien stets folgte
Sie durchschneidet dabei die silberreichsten Gegenden Nevada s und wird
Zweigbahnen nach Austin und Carson erhalten Gleichwie sie im Osten
den Rocky Mountains den Rothhäuten in ihrem Centrum den Mor
monen den Todesstoß versetzt so trifft sie hier im weitern Verlauf auf
ein armseliges ohnehin dem Untergang geweihtes Geschlecht Es sind
dies die mehr dunklen braunen Indianer die von Tage zu Tage mehr
zusammenschmelzen und sehr verschieden von den Rothhäuten der Prai
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rie sich vom Wurzelgraben oder dem Fischfang nähren Krankheiten und
der Branntwein richten sie jetzt schon zu Grunde und der weiße Mann
der in größerer Menge nun in ihr Gebiet einziehen wird sorgt dafür
daß auch der letzte derselben bald zu seinen Vätern versammelt wird
In Californien und Oregon wo die Jesuiten in der spanischen Zeit frucht
lose Versuche mit der Civilisirnng dieser braunen Leute anstellten ver
nichtet man sie schon seit langem wie Ungeziefer so daß dort ihre Zahl
bereits aus 49,999 herabgesunken ist Ihren Verwandten im Osten der
Sierra Nevada wird es nicht besser ergehen

Fortsetzung folgt,

Das nördliche Eismeer
Ueber das im Eismeere nördlich von der Beringstraße im Jahre

186 7 von Capitän Long wieder aufgefundene Polarland fälschlich Wran
gel s Land genannt so wie über die früheren Entdeckungsexpeditionen
nach jenem Theile des Eismeeres welche im Jahre 1848 mit des Russen
Deshnew Expedition von der Kolyma durch die Behringstraße bis zum
Anadhr begannen giebt Dr Petermann im ersten Hefte der Geographi
schen Mittheilungen d I ausführliche Berichte indem er zugleich eine
Karte mit dem vollständigen Resultate und dem Schisfcnrs so wie eine
Ansicht des neu entdeckten hohen und ausgedehnten Landes publicirt

Das gefundene Land ist das südliche Ende des Landes welches von
der Ostseite Capitän Kellet auf seiner Expedition mit dem Herald zur
Aufsuchung Franklin s am 17 August 1849 sah und Plover Insel be
nannte Long näherte sich dem Lande bis auf 15 Seemeilen und giebt
die Ausdehnung des von ihm gesehenen südlichen Küstenstriches auf 14
Deutsche Meilen Länge an Wichtiger als das Wiedererblicken aus weiter
Ferne eines schon vor zwanzig Jahren entdeckten Landes erscheint die
Fahrt Capitän Long s aus andern Gründen Sie weist das Irrige einer
wissenschaftlichen Erforschung des Eismeeres mit Hundeschlitten von new m
nach Capt Long ein schlichter Walfiscksahrer der seinem Broterwerbe
nachgeht fährt zwischen der Sibirischen Küste und diesem Polarlande mit
seinem Segelschiffe in wenig Tagen hin und her während wie dies Dr P
in seinem entdeckungsgeschichtlichen Referate nachweist eine wissenschaftliche
Expedition mit allen zu Gebote stehenren kaiserlich Russischen Mitteln nach
den abenteuerlichsten Anstrengungen von vier vollen Jahren das Land
welches nur 29 Deutsche Meilen von der Sibirischen Küste entfernt liegt
nicht einmal zu sehen bekommt

Zwischen dem Lande und meinem SchiffScurs sagt Capitän Long
in seinem Berichte befanden sich noch Eisbrocken und da ich unter ihnen
keine Anzeichen von Walfischen entdecken konnte hielt ich mich nicht für
berechtigt bis an s Land zu segeln was nach meinem Dafürhalten ohne
viel Gefahr hätte ausgeführt werden können ein Dampfer fügt er hinzu
hätte leicht das Land an seiner Ost oder Westseite weit nach Norden
verfolgen können In einer spätern Mittheilung läßt sich Capitän Long
noch ausführlicher und specieller über seine Ansichten von der Schiffbar
keit des Eismeeres zwischen der Beringstraße und Spitzbergen aus welche
Route auch den Vortheil der Strömung habe die im Sommer von Osten
nach Westen setze Das Eis welches an den Küsten zuerst schmelze und
sich ablöse ließe längs derselben eine offene fahrbare Wasserstraße durch
die ein Schiff ohne Schwierigkeit Passiren könne besonders wenn es bei
Windstille und widrigen Winden die Hülfe der Dampfkraft habe Deshnew
sei schon im Jahre 1648 von der Kolyma durch die Beringstraße bis zum
Auadyr gesegelt und was ihm und andern vor 299 Jahren bei den da
maligen unvollkommenen Hülfsmitteln möglich gewesen sollte uns bei den
heutigen Hülfsmitteln der Schifffahrt von leichter Ausführung erscheinen

Daß die Passage von der Beringstraße zum Atlantischen Ocean effectnirt
werden würde so schließt er seine Mittheilung daran glaube er so fest
als an irgend ein anderes noch zu lösendes Ereigniß der Zukunft und in
viel höherem Grade als er vor 15 Jahren an die Möglichkeit des Atlan
tischen Kabels geglaubt habe Diese Route würde vielleicht für den Han
del zwischen den beiden Oceanen von keiner großen Bedeutung werden
könne indeß die Passage jedes Jahr auch nur bis zur Lena effectuirt
werden so würde das schon zur Entwicklung und Nutzbarmachung der
natürlichen Hülfsmittel des nördlichen Sibiriens von großem Nutzen sein

Dieses gewichtige Zeugniß und die Thatsachen der frühern Expedi
tionen sprächen entschieden dafür daß auch die fernern Versuche des Vor
dringens nach dem Pole nur zu Schiffe und nicht mit Schlitten auf dem
Eise unternommen werden müssen Wenn man mit Schlittenfahrten nörd

lich von Sibirien also dem kältesten Lande der Erde in den kältesten
Monaten des Jahres und in einem sehr seichten Meere nichts erreicht
hat so wird dies bei Spitzbergen wie Dr P ausführt auf einem bis
zu 16,999 Fuß tiefen Meere erst recht nicht der Fall sein Wenn die
Schweden auf Grund ihres vorjährigen Ergebnisses sich beeilt haben
auszusprechen daß die Lösung der Polarfrage nicht auf offenem Wasser
zu erreichen sondern auf dem Eise geschehen müsse so erinnert Dr P
mit Recht daran daß das vorige Jahr notorisch ungünstig daß es der
erste energische Versuch der Schweden war im Eismeere vorzudringen
und daß das Vordringen zu Schiff gerade von Spitzbergen nach Norden
wie es die Sofia im vorigen Jahre versuchte Wohl das ungünstigste ist
weil man sich da sofort mitten in das Centrum des Polarmeeres hinein
begiebt wo man mit allen Winden Eis und keinerlei Erleichterung zum
Vordringen erwarten darf

Wir recapitnliren sagt Dr P unsere Ansicht über die Befahrnng
der Eismeere also dahin daß wir sie mit wenigen Ausnahmen überall
längs der Küsten für geeignete Dampfer ausführbar halten und wenn
diese Küste unter dem Pole selbst läge Die Ausnahmen betreffen einzelne
Localiätm an denen durch eigenthümliche Küsten und Seebodenbildung
durch Strömungen nnd Eisverhältnisse die Schifffahrt im höchsten Grade
erschwert wenn nicht unmöglich gemacht wird Schließlich weist er auf
die praktische Wichtigkeit der Befahrung des Eismeeres für die große
Fischerei hin und führt u a die bedeutsame Thatsache an daß nach der
ersten und zwar sehr erfolgreichen Fahrt des Amerikanischen Walfischfän
gers Capitän Roys in das Eismeer jenseits der Beringstraße im Jahre
1848 allein aus diesem Theile des Eismeeres die enorme Summe von
8 /z Millionen Dollars als Werth des gewonnenen Thrans und Fisch
beins herausgeholt wurden

Der von Capitän Koldewey zu gebende ausführliche Bericht über
die vorjährige Deutsche Nordpolarexpedition ist wie wir vernehmen bereits
seit längerer Zeit in Arbeit Ferner kündigt Dr Petermann das Er
scheinen eines Ergänznngsheftes an welches die Geschichte der Arktische
Fischerei der Deutschen Seestädte enthalten wird M Z

Eingesandt
Als vor kurzer Zeit die Herren Stadtverordneten den Magistrat m

seinem Vorschlage die Einkommensteuer zu erhöhen nicht unterstützten
sondern sich für Erhöhung des städtischen Zuschlages zur Mahl und
Schlachtsteuer ausspracheu hatten dieselben unzweifelhaft die gute Absicht
die Einwohner von Halle auf letztere Art voraussichtlich weniger besteuert
zu sehen als nach ersterer Das wäre auch in der That ri tig wenn
nun nicht die Herren Fleischer uns diesen Steuerznschlag wie Einsender
rechnet 7 fach fühlen ließen die Herren Fleischer die das bis jetzt nicht
gethan haben sind natürlich ausgenommen d h ir Pfund Wisch mit
6 Pfg Aufschlag während der Aufschlag au Steuer pro Pfund nur
4/z Pfg beträgt Welches Geschäft nach Einsenders Rechnung hierbei
gemacht wird mag folgender Tarif beweisen

Kostete Kostet jetzt1 K5 Fleisch Eingang 1 23 A 44 2 H
1 Ochse Schlachtsteuer 8 91 Kuh do 4 20 5 7 61 Schwein do 2 2 7 61 Kalb do 17 6 19 91 Schaaf do 15 16 11Bei allen Positionen tritt der städtische Zuschlag in Höhe von
der bisherigen Gesammtsteuer auf so daß wenn man von der Größe der
Schlachtstücke Abstand nimmt die aber dem Fleischer immer einen Vor
theil dem Centner gegenüber gewähren und nur den Betrag der Steuer
pro Ctnr festhält so macht das auf 199 Pfd einen Zuschlag von 6 Sgr
8 Pfg oder Pfg pr Pfd Daß mithin von jedem Pfunde Fleisch
ö Vs Pfg über den bisherigen normalen Preis in die Tasche der Herren
Fleischer fallen scheint uns erwiesen daß man sich das aber nicht lange
gefallen zu lassen braucht steht für Einsender ebenfalls fest und kommt
es daraus an auf Mittel zur Abhülfe zu sinnen

Da bis jetzt noch keine Landfleischer ihre Waare zu Markte führen
so dürften sich bald welche einstellen wenn sie erst wissen daß sie ihre
Waare schnell und sicher absetzen und werden solche hiemit gebeten ver
suchsweise mit guter Schlachtwaare Halle zu beschicken



Andernfalls wäre auch die Errichtung einer Schlachtegesellschaft ins
Auge zu fassen die nicht aus Fleischern zu bestehen braucht sondern von
Unternehmern welch Handwerkes sie auch sind die wenn sie nur gutes
billigeres Fleisch liefern gewiß aus ihre Kosten kommen würde VI

Wahre Anekdote
Eingesandt

Ai rief jüngst mit Freuden Schalle
Einer aus der Nachbarstadt
Der sich unser gutes Halle
Ueberall besehen hat

Ai Herr Jes das muß ich sahchen
Wie mich die Königsstraß erkötzt l
Die werd ja wohl in Wintertagen
Untererd sch mit Dampf keheetzt

n

Chronik der Stadt Halle

Kirchliche Anzeigen

Getraute
Ulrichsparochie Den 1 März der Bäckermeister Schmidt

mit F C D Lauge
Militairgemeinde Den 28 Februar der Sergeant von der

2 Comp des Schlesw Holst Füs Reg Nr 86 Schuh mit I M
H Rosch

Katholische Kirche Den 18 Februar der Handarbeiter
Schulze mit M Sauer Weingärten

Geborene
Marienparochie Den 12 December 1868 dem Seiler

meister Müller ein S August Hermann Richard Mühlberg 5
Den 3 Januar 1869 dem Kaufmann Bauer eine T Doris Jda
Elsbeth gr Ulrichsstr 38 Den 15 dem Klempnermeister Uhlig
eine T Minna Luise Olga gr Ulrichsstr 24 Den 16 dem Schnei
dermeister Schöppe eine T Auguste Marie Dachritzg 8 Den
19 dem Buchbindermeister Schmidt ein S Gustav Alfred kl Klaus
straße 5 Den 23 dem Stellmachermeister Kolwig ein S Hein
rich Richard Max Promenade 9 Den 3t dem Zimmermann Götze
eine T Marie Therese Clara Unterberg 5

Ulrichsparochie Den 12 December 1868 dem Lehrer
Bloßfeld ein S Gustav Heinrich Otto Niemeherstr 11 Den
6 Januar 1869 dem Restaurateur Giertzsch eine T Marie Anna
kl Berlin 1 Den 21 dem Schaffner Schmidt ein S Conrad

Bruno Leipzigers 95/96 Den 22 dem Schneidermeister Teller
eine T Caroline Clara kl Sandberg 19 Den 31 dem Fabrik
arbeiter Winkler eine T Ernestme Bertha kl Brauhausg 3
Den 6 Februar dem Dienstmann Dilzner eine T Jda Martins
gasse 22

Moritzparochie Den 12 December 1868 dem Handarbeiter
Krickemeier eine T Friederike Ernestine Bertha Lilieng 9 Den
4 Februar 1869 dem Obstpächter Hempel ein S Friedrich August
Albert gr Ritterg 2 Den 5 dem Schneidermeister Suhle ein S
Wilhelm Hermann Albert Reinhold Spitze 33 Den 9 ein unehel
S Friedrich Wilhelm Den 14 dem Salzwirker Frosch eine T
Emma Anna Zapfenstr 11 Entbindungs Institut Den 19
Februar ein nnehel S Friedrich Wilhelm Den 25 eine unehel
T Auguste Marie Eine unehel T Marie Elisabeth

Domkirche Den 1V Januar dem Maschinenschlosser Grempe
eine T Minna Marie Frieda hinter der Landwehr 3 Den 20
dem Pfefferküchlsr Most eine T Auguste Elise Leipzigerstr 93
Den 22 dem Handarbeiter Köppchen ein S Eduard Wilhelm Her
mann Siegmund Unterplan 7

Militairgemeinde Den 24 Januar dem Hautboisten vom
Schlesw Holst Füs Reg Nr 86 Teiwes eine T Ernestine Auguste
Dorothee Helene Rannischestr 24

Katholische Kirche Den 30 December 1868 dem Handar
beiter Brandenberger eine T Anna Marie Auguste Lilieng 11

Den 28 Februar 1869 dem Drahtzieher Hegenscheidt eine T,
Caroline Christiane Luise Steg 3 Dem Mechanikus Goltsche ein
S Friedrich Adalbert Heinrich Bruno an der Halle 7

Glaucha Den 18 December 1868 dem Handarbeiter Frie
drich eine T Johanne Marie Therese Oberglaucha 39 Den 22
dem Schuhmachermeister Müller ein S Carl Steg 4 Den 8
Januar 1869 ein unehel S Carl Otto lange Gasse 23 Den 23
dem Zimmermann Rühlemann eine T Emma Bertha Mittelwache 6

Den 2V Februar dem Fabrikarbeiter Flate ein S Erdmann Her
mann Gommerg 9

Gestorbene
Marienparochie Den 21 Februar des Postillons Zäper

T Clara Jda 2 M 4 T Durchfall Den 24 des Schmiedegesel
len Wuster Hausen Ehefrau 40 I Tuberkulose Der Hausknecht
Klein aus Kissingen 19 I 1 M Typhus Den 25 des Justiz
raths Streiber nachgel T Caroline 76 I Lungeulähmung Des
Bahnarbeiters Knoche unget S 12 T Stickfluß Den 27 der
Schneidermeister Jen icke 77 I 2 M Lungenlähmnng Des Fabrik
arbeiters Just T Emilie Emma Luftröhrenentzündung Den 28 die
nnverehel Wilhelmine Rothe aus Schloßbeichlingen 23 I 9 M Lun
genentzündung Den 1 März der Oebster Schwarzkopf 77 I
9 M Magenleiden

Ulrichsparochie Den 25 Februar des Fleischermeisters
Döriug T Friederike 23 I 4 M 12 T Krämpfe Den 28 des
Buchhalters Teltz Ehefrau 27 I 7 M 25 T Herzfehler Den
1 März des Formers Hencke S Franz 1 I 3 M Lungenleiden
Des Bahnmeisters Winkler Ehefrau 37 I 7 M Brustleiden
Der Droschkenkutscher Schuster 67 I Lungenlädmung Den 2
des Schneidermeisters Berge Ehefrau 37 I 7 M 12 T Gebärmut
terkrebs

Moritzparochie Den 26 Februar des Dienstmanns Berg
mann S Friedrich 1 I 1 M Luftröhrenentzündung Den 1 März
der frühere Direclor Bernhardt 40 I 2 M 7 T Schlaganfall

Den 3 des Stellmachermeisters Fräntzel S August Gottfried Wil
helm 5 M Stimmritzenkrampf Der Stiefelwichfer Berg er 68 I
Altersschwäche

Militairgemeinde Den 27 Februar der Füsilier von der
4 Comp des Schlesw Holst Füs Reg Nr 86 Steffens aus Gar
ding Kreis Husum 22 I 11 M 1 W 4 T Tuberkulose

Katholische Kirche Den 12 Febr des Bahnwärters Thein
Ehefrau Lungenentzündung Den 14 des Restaurat Arnicke T
Helene 1 I 2 M 14 T Lungenschlag

Neumarkt Den 23 Februar des Handarbeiters Thiel ecke
unget T 5 T Kinnbackenkrampf Den 26 des Zimmermanns
Meier S Otto 2 M Krämpfe Den 27 des Ziegeldeckers Mente
nachgel T Wilhelmine 4 I Diphtherilis Den 1 März des Mau
rers Klar Wittwe 79 I Lungenentzündung Des Handarbeiters
Rühl S Otto 1 I 6 M Lungenentzündung

Glaucha Den 26 Februar des Maurers Müller Wittwe
69 I Lungenentzündung

Evangelischer Jünglings Verein
Sonntag den 7 März Abends 8 Uhr im Lokale des Vereins

Mauergasse 6 Vortrag des Herrn Candidat Holzweißig über die
Jesuiten

Freunden des Vereins steht der Zutritt frei

Thüringisch Sächsischer Geschichts und Alterthums Verein

Monatsversammlung Dienstag den 9 März 8 Uhr Abends auf

dem Jägerberge Das Präsidium
Herausgeber Pr f Dr HkrtzdNß
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von reiner Handgarn Leinwand sowie vom feinsten Bielefelder Leinen oder auch von schwerem Prima Chiffon sind stets
in allen Größen vorräthig werden aber auch genau nach Maß höchst solide und gut sitzend unter Garantie prompt
angefertigt In besonders reichhaltiger Auswahl empfehle

UkI I VN IilALHll u MUMliettv i iwstets die neuesten Fapons

kiuMzv In Obei lienttleu qu f i g nitnöliiliielu lleuxle oline ViizAt/e r 8p AN
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Als außergewöhnlich preiswürdig empfehle endlich noch

OU ÄSLIAir St I 4 ZMvon einer ganz schweren Hausleinwand vollkommen groß u gut genäht das Stück 2S SK

ZU C große Ulrichsstraße Nr ßlFabrik und Lager von Damen und Herren Wäsche

Vsui gglirtkQ erlauds inil F Milizen XönntnissllÄdwö ä 88 lek insin
Wier kür Mitcktiii irnil öeeorMm eielmeii

luerskldst NerrvnstiÄSS M 2 erMiikt Iiadö unä nur us rdkiwiiA MMtsktonisodsr Dnt
Vsürks öäsn KsnrsK unä soviö 2nr utörti uiio von Lg u unä oIiMi Asiek
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ucli nirä in nieinom tslisr r cktiLeder Ilnterriolit in Aövsrdlieliöin siewisn ertheilt

Herrenst K 8se Vi S 8iol rekitekt

ÄM Theater
Sonntag den 7 März Die Marquise von

Billette Original Lustspiel in 5 Akten von
Charlotte Birch Pfeiffer Mit neuer Aus
stattung Die Costüme sind angefertigt von
dem Ober Garderobier Hrn Heitmann

Montag den 8 März Zum 8 Male auf be
sonderes Verlangen Pariser Leben komische
Operette in 5 AktenGcht englische Patent Putzsteine

für Messer und Gabeln empfiehlt billigst Chr Glaser gr Klausstraße Nr 24 Hotel garni zur Tulpe
Heute Sonntag den 7 März

Abend Concert
Anfang 7 2 Uhr E John

Dienstag den März Abends Uhr

t t rtim Saale des neuen Volksschulgebäudes
unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn Neithardt Solo Tenorist vom Domchor in Berlin Herrn Koslek 1 Cornetist
der Königl Oper in Berlin Herrn Krause vom hiesigen Stadttheater und

Herrn Musikdirector Voretzsch
Billets zum Subscriptionspreis g 12 sind bei H Karmrodt zu haben

An der Kasse Z Billet 15

SIs 8ZK
Concert und Opernsängerin aus Berlin

Weintraube
Sonntag den 7 März Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
vom Musikcorps des Füs Regts Nr 86

Noceo s Etablissement
Sonntag den 7 März Abends 7 /z Uhr

Großes Concert
vom Musikcorps des Füs Regts Nr 86

ULM ILs SS V
Sonntag den 7 März

Vveal niiil lu rumtlltal l Weei t

zu seinem 2S jährigen Sänger Jnbilänm
unter gütiger Mitwirkung der Schüßler schen Liedertafel und der John schen Kapelle

Zu diesem Concert ladet ergebenst ein WZ Gel reek
Entr e 3 Anfang 7 /z Uhr Nach dem Concert Ball

Ä mi W
Sonntag den 7 März Nachmittags 3 /z Uhr

19 Trio Coneert
Mozart Beethoven Franz Schubert c

E Apel
Der Böttcher Ball

findet Montag den 8 März
in Müller s IZellv vuv

statt Anfang 7Vz Uhr Hierzu ladet freundlichst

ein der VorstandCcht böhmisches Flaschenbier
empfiehlt in und außer dem Hause die Restauration von Louis Thieme gr Schlamm 18

Sonntag Kränzchen Der VorstandBerliner Weißbier Salon
Sonntag den 7 März von früh 9 Uhr an Speckkuchen

Druck der Waisenbaus Buchdruckerei

Griiue Aue Sonntags regelm Tanzunterricht
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